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T/erehnüe Anwesende I
Wir sintl hier in Köln zusammengetreten um uns zum Kampfe

g e g e n  e i n  l T e b e r t r l e i b s e l  m i i t e l a l t e r l i c h e r  S c h o l a s t i k . u n c l
9ol izeiwirthschaft zü. organisiren. I landelte es sich bloe um
tlcn Streit cler Geister äber 

-verschiedene 
Anschauungen und Mei-

n-ungen? so becl i i r f ten wi t  ke iner  Organ isat ion,  wei l  das f re ie
Vlorrt alsdann gentigen würrle. Allein jro* scirolaÄtise.he Richtung
clrohü in der GEsunclheitsrvirthsc'haft melir und mehr das öffenilichä
Leben in die Hände zu bekommen: ist es ihr doch mehrfach schon
gelungen, arl die $telle unveräusserlicher persönlicher Rechte ihre
eigene Wiilkühr zu setzen. Es var daher hohe Zeit, zur Samm-
long zu blasen, um der a,ngemaassten Gewal.t lJnberufener ein ge-
bührendes Enile zu bereiten.

Bei religiösen Gemüthern ist es die K.irche, welche sich alg
Yermiitlerin üt,erriil einschiebt unter clem Yorwand. dass sie aI-
lein die geistigen Becliirfnisse des llenschen versteho und, al]ein ctie
Sprache kenne, dic mau urit seinem llerrgott zu reden habe. fn d.en
gle ichen Fusstapfen fo lgt  nun jene scholast ische Richtung in
Ge sundi re i ts f ragen:  s ie  spr icht  c len Mi tmenschen d ie Fähigkei t ,
ja sogar clen Trieb zur Selbsterha,ltung unrl leiblichen lMohlfahrt
ab, lrm die Priesterrolle fär clen Menschen gegenüber der umge-
benclen Naiur spielen zu können. TVie dort Regen und, Sonnenschein
erfl.eht und mit der ewigen Ycrclammniss gedroht wird, so wird hier
Gesuuclhei t  und Leben beherrscht  und mi t  der  Androhung längst
ve rschwundener  Seucheze i teu  der  nö th ige  Schrecken  in  de r
Bevölkerung'unterhalten.

Yon tler Rolle des Yermittlers bis zur Peitsche cles Sklaven-
halters ist heine weite Strecke: ihre Länge bemisst gich nach d.er
Feigheiü des Bürgers, cler seine leiblichen fnteressen der ausseh-lies-
slichen Tertretung durch Dritte übergibt. Kaum ist die politische
Macht der Kirch-e gebrocben und dieselbe in die ihr gebührenden
Schranken zurückgewiesen, so steht yor utrs ein zweiter 

'Wall, 
den

unterdessen die lleilwissenschaft wie eine verdeckte Batterie auf-
geworfen hat, um nun ihrerseits die llerrschafü zv übernehmen.
Es hat d.ahei: Schopenh&uer mit seinem Pfei le nicht gar weit
neben clas ZieI getroffenf wenn er unsere zeitgenössische Meüizin
d i e  T h e o l o g i e  d e r  N a t u r w i s s e n s  c h a f t  n a n n t e .

Es erkämpften sich so die Aerzte d.er herrschenden Schule vie-
le ro r t s  das  a l le in ige  Anrech t  au f  i l i e  B  ehand lung  e rk rank-
ter Menschen, uncl ilie täglich wechselnden Änschauungen und. Leh-



fon iler Elchulen fanclen mannigfach in T'watrgsgeseüzon des
ßüaates Anorkennuug unil Nsehachtung.

Bei dioser Unselbstständigkeit des Staates gegenüber einer
Interessengruppe konnte es nichi fehlen, -,1?:. die türgerliche Gegell-
gohaft aUüeUii! ihr Spielball wurcle und ihrer Yergewaltigung aT-
heimfiel. Wein wir äaher heute darüber hier klagen, dass wir
uns betreffs öffentlicher Gesunclheitsfra,gen noch g,anz iu clen Bah'
nen einer büreaukratisch-polizistischen Rich-tung bewegllr -so- wol-
len wir weniger iliese als-vielmehr unsere heutige Glesellschafü an-
schuliligen, äass sie ihre Banden nicht lebhaft -genug u.*p.fla..t'
um sre zv zetroigsen. Aber auch wir speziell, die wir sie tief in
uqßer X'leisch einschneiden fühlen und die Feile angesetzt haben
um deren Kettenrin go %u elurchsäg€Dr - müssen wir den trtehler
nicht auch eingestef,en, dass wir boither nichü auf der gauz-en
L inie angegrifren und 

' 
zersplittort nur eino-.e ilz ig e Baetion der

ganzon X'äsIung berannt häben, nämlich_ dg Yerggwaltig.ung
äurch das Idpfclogma? Ilier greifen die Homöopaühen an einem
Torwerk an, uä sict die Gleichberechtigung mit den Allöopaühen
ztr. erntreiten I dort Naturärzte untt- {Ydfopathen, uq den Arznei-
kram der mdilizinischen Praxis und der offiziellen Pharmazie über
Bord zu werfenl an einem andern Yorwerk schiessen llygieinikgr
Bresche in das ianclläufige Schwemmkanalsy:tem, -do1t in die mit-
üelalterlichsn Quarantaineä oiler die mod erno Desinfektio nswirthschaft
bei Seuchen. Es fehlt also nicht an einer wachsenclen Zahl von
Glegnorn jener polizietischon Riehtung i'n Gesundheitswesonr die auf
der"Eochichule ihre Pflanzstätte hat und durch die Presso wio von
iler Bodnerbühno herab Yolk uncl Bohörden bsherrecht.

Beichen wir uns daher Älle einmal die Hände uncl sshliosgen
wir unsere Reihen unter der Fahne der Hygioino und der
Yolksaufklärung, um dem wohlorganisirten Gegner gomoinsam
und auf dem ganzön Gebiote wirksam entgegentrete_n ztt können
und um nicht in vereinzelten Oruppen zu unterliegenl

Eg denkt nwar Jeder von uns über die Einzelfrage anders:
nur jowoilen ein Gehirn paest vollkommen_ in ilio __gleiche Hirn'
sohalä. Aber als Theil der-ganzeu menschlichen Gesellschafü denken
vir wohl Alle d.en gemeinsamen Gedanken der Befreiung Yon einer
Bichtung in unserei modernen Gegundheiiswirthschaft _ welehe d.er
Wissensihaft, wie Josua in Gideon der Bonne, stille lz17 stehen
gebieten will uncl das Yolk einem Dogma q lterwerfen, welohes all'
j:nnrtich seine Glaubengsätze wechselt,- wie die S9h!ang9 ihre Hauü,
ä n n e  d e s s w e g e n  j e w e i l e n  g o r i n g e r e  Ü n f e h l b a r k e i ü  z u  b e -
ansp ru .chen .

Trotz aller Anstrengungen, welcho man seiü Jenner giemachü
üaü,  um dae Dogma von t le r  seuchet i lgenden Kraf t  des



Kghpoekengiftos heilig zu sprechen, fehlt es in unserer Zeit
nicht an -Lnzeichen, dgsl jener Wunclerglaube abzublassen beginnt.
In einen Stein des Gebäudes nach clem anclern haü sich dei Sal-
peterfrass gezogen, so dass es zu zerbröckeln droht. Man hat des-
halb v ie l faeh 4*pedi t igqen in  ferne Länd ä i  gemacht ,  um neus
Bausteine zu finden, welche der 

'Witterung 
bessei wiilersiehen eol-

Ien als die heimischen. Es gebietet wohl- die vorsicht, auch ein-
mal zu jenen Steinbrüchen sich zu begeben, damit der N'eubau nicht
ebenfalls wieder baufällig werde.

'W'ir 
wollen uns daher, v.4., reisefertig machen unil ung

i-n jerren- ferneu Ländem selbsi etwas umsehe"n, da man uns auf
den Bänlcen der Schule soviel fnteressantes über clie dortisen Gräuel
d . e r  P o c k e n  u n d  t l i e  W u n d e r z e i c h e n  d e r  v a c c f n a t i o n  z u .
erzählen g.ewusst hat. Allerdings müssen wir auf eigeno Kosüen
reiseu, weil Regierungen und G-emeindeverwaltungen-für die Elono-
rirung cler- rmp{är1te, ltil .die Kosten der Züchtu-ng und Lieferuug
Yon LyPPf",_die Beaufsichtigung und Kontrolirun$ der Yaccinatii-
nen und die Propaganda der- Impflehre durch Blaübticher unil offi-
zielle Berichte soviel Gcld brauclen, d.ass es.unbillig wäre, ein
Mehreres ftir die Wissenschaft zu verlangen.

Ausrüsten wollen wir uns miü der fmpflanzeüto und reinster
{uhpgckenlymphe. . 

-Wir 
werden uns gewisäenhaft versichern, dass

die letztere nicht schon allfällig d.egene-rirt sei, oder vielleicht'durch
allzugrosse Wirlceamkeit einen allgemeinen'Pockenausbruch, das
sogen.  Vl .c ino id,  be im Impf l ing erzeuge uni l  c l ie  ächten pocken
g a l  y u i t e r l e r b r e i t e ,  w i e  e s  M a c p - h o r s o n  i n  r n d i e n ,  K u h k
4 .  E r f  u r t , -  G r  ö l l  i n  a m ö n e b  u r g ,  

' M o n t e i l  
s - P o n  s  i n  

' N i m o s ,

9 i " t r _ a g  i n  E o t d e a u x ,  B a l c e w e l l  a u f  d e r  r n s e l  T r i n i i l a i l ,
Blümlein in Oedt und Andern leider begegnet ist.  Dass wir auf
die YaccineverfäIschungen _miü giftigen $pättpitzen der Syphilir,
der Skrophulose, der Tuberkulosel de-s Eryäipeias, der Sepeis^ u. r.
rr. unsere besondere Aufmerksamkeit weriden werden, känn m&n
von so gewissenhaften Leuten, wie wir sind, von selbst erwarten.
Yergessen. wir bei unsrer Ausrüstung auch nichü die Schreibtafel,
r rnd Yor  Al lem nicht  c l ie  Tt rahrhei ts l iebe und den gesunder i
M e n s c h e n v e r s t a n d .  D e n  I m p f k a t e c h i s m u s  k ö n n J n  w i r  z v -
rüc lc lassen,  damiü wir  n icht  , ,mi t -denr  Lehrsatz in  der  Tasche
&n d ie  un te r . .ug lung  g* !gn , "  w ie  d ies  der  a l te  casper  sD
den Sanitäts-statistikern-so lebhaft tadelte.

'Wenden 
wir urs nun gen sonnenaufgang und lögen wir vor-

erst ein Eisenbahnbil let nach dem fernen e zernowitz. um uns in
der  Bukowina,  der  Grenze deutscher  Sprache nach ho*änien
und Russland hin, etwas umzusehen. Wir überlassen uns dort
ga"nz cler Leitung des k. t(. Regierungnrathes und Lancles-Sanitäts-



referenten Dr. Donarowski, welcher im vergangenen Jahre eine
verdienstvollo Sanitätskarte der Bukowina sammt Komnrentar ver-
öfrentlicht hat, für deren freundliche }fiitheiiung ich ihm hier öffent-
lich meinen Dank aussprechen muss. Da er Anhänger tler Impfung
ist, hann uns seine Belleitung nicht verciächtig ersöheinen.

Das  Her  zog thum Bukowina  m i t  e twa  t l z  M i l i i on  E inw.
gehört zur österreichischcn llonarchie, die belianntlich clurch ein
Gesetz nrit indirel<tem lrnpfzw.ang regirt wircl und nach offiziellen
Angaben 84 oio seiuer impfpflichtigen Kinder: ii}-rer die Impfklinge
spr ingen lässt .  

'Wie 
es in  d ieser  F l ins icht  spezie l l  in  del  B i r -

kowina sich verhält, dartiber gibt uns unser ücwährsmann nur
die einzige aber sehr bestimmte Ausl(unft, dass sich clie Sekte
der  Lypowaner  im Bez i rke  Sere t .  we lche  vo r  100  Jahren  yom
schwarzen Meer her .e ingewant lcr t  s ind,  gar  n icht  impfen lä ,sst .
S,ie erhielten bei ihrer Uebersiedelung lliepens rom }Iii itürclienste
und freie Religionstibung I und ihre Glaubenslcirre verliictet ihnen
nicht nur das Fluchen, Prügeln, Saufen uncl Rnuchcn, soncleln slnclr
{as Btuüverg iessen.  r las Mediz in i ren und in  spccie d ie Impfung.
Ein Dorf im Bezir l ie Seret, närnl ich Kl innoutz nri t  seinen 1385
Einw. ,  is t  ausschl iess l ich von lypowanern i :ewohnt .

Denken Sie sich nun einrnol, v. 4., mitten in einem Bezirke vorl
47000 Seelen ein solches Pockcn-Pulverfass rnit stets glimmencier
Lunte. 

'Wenn 
unser Impftlogma .schon eilren einzigen ungeimpften

Säugling als einen Seucheheord erklär:t, a,ls cine permarrente C*äfahr
f i i r  die durch Impfung geschützte menschliche Gesr: l lschaft,  wie
kann Oesterreich, wie kann Europa eincn solchen Pestheerd von
1385 Impfbarbaren in seinenr Herzen dulden, nu einer Zeit, wo
man an die Schöpfung einer internationalen Sanitätslcommission für
die ganze Menschheit des ltrrclenruncles denht?

LgS.n- wir _ungesche_ut clen Finger in diege lrlaffende europä-
ische Wunde und orkundigen wir uns irei l)enarowski etwas ge-
n a u e r  t i b e r  d i e  P o c k e n v e r h ä l t n i s s e  d e s  B o z i r l i e s  S  e r e ü ,  d e r
jene Giftschlange in seinem Busen trägt.

X'asst man die Ortschaften zusammen, welche währencl der
5 Jahre tB74-78 von Pocken heinrgesucht worclen sind, so ergibt
uns die Berechnung, dass durchschnittlich pro Jahr auf je 10,000
Einw.

152 Pockenerkrankungen mit 64 Todesfä,llen
gekgmmen waren l  während  d ie  t i b r igen  Pockenor fsoha f ten
in der Bukowina

193 Pockenerkranhungen mit 6? Todesfällen
zählten, wie beiliegencle Tafel zeigt:



ffiuako.,svina,
Be,zi,t"lc Beret,

iä n r**

YOn

clcren Dirr-

wohner

An tlen
P o c k e n

Yon je 10000
Einwohnern &n

den PockenJahr-
gänge.

t87 4
1875
1876
1 8 7 7
1878

Summon u.
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sebnitte:

187 4
1  875
1 8 7 6
1877
1 878

Summeu u.
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23
I
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1 5
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5 1
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Yon je
100 Er-
krank-

ten ge-
sto.-ben

t5.t
l6 .s
57 -z
67.t
45.n

I
a-lü
4
2
1

19

il
tl
t l
t l
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42
28
4

3

2 2 i

* l 222 t52 64 42.t

I r:l
|  23-,

69
58
66

107628
415e0

3333

6927

159478

I u",
t;

85

'*' I ;';;- 67

Also in  den Ortschaf ten des Bezi rkee Seret  2t r1n 0 lo we-
niger Pockenfäl le untl  ALlz alo weniger Pockentodesfäl le!

Offenbar ein höchst unerwa,rtetes Vorkommniss für Jeden,
welcher schon bei dem .{nblick eines einzigen ungeimpften Kiniles
Gänsehaut l:ekommt und nach der Polizei ruft!

' 
Es kann rvohl nicht so sein !'Wir  

mässen nach Kl imoutz se lber ,  unter  d iö Lypowa,ner
gehen um rler paratloxen Erscheinung auf den Gruncl zu kommen.
trIoffentlich sin'd wir a,lle geimpfi und zu verschiealenen Malen re-
vaccinirt, also gefeit gegen unmotivirte Pockenangriffe und brauchen
uns nicht au fürchten.

'Wir 
fiuden dort, dase ?59 Lypowä,ner Pocken bekommen ha-

lren. Auf wieviel ,l'ahre eich diese Angabe erstreckü, gelingt uns je-
cjr:eh nieht in Erfa.hrnng zu bringen. 

'Wir 
vernehmen blos, dass v_on

jenr.u ?59 ungeimpften Pockenlcranken aller Alter nur M der
i(rankhcit erle[en Äioa; aho nur 5,e o/o oder d.er 1?. Theil tler
Erlcrankten.

Uebröge Beaörlse



Sie wissen, y. .4., dass das fmpfdogma nach seiner letzten
Eäuüung die Yaccinirüen für niohü mehu so schussfest ansieht, wie
ehedeml dass dieselben aber nicht mehr in so verderblicher, tödt-
licher'T['eise, ale vor Jenner, heimgesucht werden. Dass die Pocken
dlurch ilie Zwangsimpfung ihren Stachel vollständig eingebüsst
haben, das steht fest wie ein tr'ixstern am llimmel. Es mugs sich
dieg auch bewähren in dem Yergleiche der Lyp ow&ner Pocken-
leta l i tä t  mib-der jern igen der  übr igen i -p fdurchseu chten Be-
vö lke rung  der  Bukowina .  Aber  me i ' kwürd iger 'We ise  eüarb
unter der letzten bereits j  e i ter dri t te d er ErEranlct en, d. h.
t l ie Seuche erwies sich bei ihnen 6mal töclt l icher als unter den
ungeimpften Lypowa,nern. 

'W-enn 
Leporello im 3. Aki; des Don Juen

in clie verzweifelte Klage ausbricht:- ,Ach, zur Strafe meiner Sün-
den ist der Ausgang nicht zu finden,ß so finden wir hingegen im-
mer noch einen Ausweg aus solchen Diffikultäten
t l i e  L y p o v & n e r  n i c h t  e i n e  e i g e 3 e  $ p e c i e s  h o m i n i s  s a p i e n t i s
ausmachen, auf welche sich die Gesunäheitsgesetze des noimalen
Mengehen ga,r nicht anwenden lassen?

Ich überlasse jecloch diesen fruchtbringenden Gedanken fhror
eigenen geneigten Beurtheilung.

In der Pockentodtenlisto von Klimoutz finden wir sueh das
Al ter  der  Yerstorbenen angegeben.  Da wir  d ies auch i lurch
Glatter*) aus iler ßtadü Wien-kennen, so mog es nicht ohne In-
teregse -oein, Klimoutz ebenfalls in dieser Beziehung einmal rnit
einer nichü allzufernen Staclt, wie Slien, in Yergleict zu bringen.
Die folgenle Tafel soll Ihnen dies ermäglichen. Da aber ftir bäide
Orte sowohl ilie Einwohnerzahl als auch Zeitlänge dor Todten-
listen bedeutend verschieden isi, so habe ich die beiden Todtenho-
lonnen auf die Summe von 1000 reduzirt und diese recluzirten Ko-
Ionnen beigefügt,_ daqiü Sie bequem vergleichen können, in wel-
cher 

'Weige 
sioh hier die Pockentodesfälle beider Orte in' dis eiu-

zelnen Altersstufen yertheilen.

Im Alter von

0-1 Jahr
1-5 Jahr

5-10 Jahr
10 und mehr Jahr

verstorben

W i  c n
(binnen

6 .folrren)

An Pockcn
in
I

K l imo  u tz  I
ftinucn I

? Jahren) 
|

Die beiden Kolonnen
auf die Summe von

1000 rcduzirt :
I

n r .  ,  I  rK l i n r o u t z l  
' W i e n

250
682
68
0 !

355
335

68
242 !

1465

t 1
30
j

520
490
100
355

*) Oeeüerreich. Jahrb. ftlr Pädiatrik. 1870, I, 134.

I000 1000



'Was 
enthüllt uns nun cliese Tafel? - ein eehr wiohtigeg Yer-

hältniss :
Während. nämlich bei clen Impfketzern nach dem überschriüüe-

nen Kinilesalter gar k-eine Todesfäilä an Poeken zu verz€ichnen w'a,ren,
finclet der 

'Würgengel 
im geimpften 

'Wien 
beinahe den 4. Theii

geiüer Opfer in dem Lebeusalter, wo der ldengoh in eeinsr vollen
Reife gtehü. Sollte der erfahrene Eebra nicht Reoht haben, als
er behauptete, dass nach einmal überstandener Pockenkrankheit
(- ynd_itazu gehört ja _auch d.ie Kuhpockenkrankheit -) ein naohfol-
gende :- Befallenwerden- he{iggr und lebensgefährlicher zu eein pflege ?"Wenn 

man clie Spezialberiohte der einzelnen Pockenepiäem-ien
ilurchgeht, s9 erstaunt man auch über rlas so häufige Zusammäntreffen
der ächten Menschenpocken mit ilem Impfausschlage auf den Ober-
a,rmen bei den frisch Yaccinirten, worauf auch unsere 

'Wiener 
Tod-

tenkolonne so tteutlich hinweieü.' Sollte denn nicht vielleicht eine
absichtlich aufgezwängte_ Pockenvergiftung geringereu Glrades, war
tlie Yaccination ja ist, ilie ächten Pocken in ihier wahren Natur
zum Ausbruch bringjn, yeTn e-pide"feche Yerhältnigse d.en Mangel
an Gift ergetzen ? Es seheint clies ein so häufiges Yorkornmniss-zu
sein, dass sich die Impfgläubigen veranlaesü fanden, diese X'älle
al lzu guü gelungenor Pockenimpfung jedweder Kontrole
durch Dritüe nu entziehen. 

'Währenil 
Regierungen und etatistisohe

Aemüer vertrauensvoll die Augen zudrüoken, tiagt iler Gtriffel der
lmpfinteressenten diese Fä,lle ungescheuü und ungestraft in die
Rubrik' der Niehtgeimpften ein. Dass diese gefälrchten Akten-
stüoke alsdann von den gleichen Inüeressenten als offizielle dazu
benutzt werclen, um auch dem Yolke die Augen zuzudrücten, iet
männiglich bekannt.

'Yerehrte 
Anwesenile ! 

'Wir 
haben uns etwas laog an der

russischen G[renze aufgehalten. Bei  der UebsrgoErei tung
dergelben wollen wir uns etwag mehr sputen, clenn das Leben irt
kurz, unser Kongress noch kürzer, uncl cler IM.g, dsn wir auf un-
serer Reiee noch zurückzulegen haben, ausserortlentlieh lang.

Yon R u s sla n d theilt uns Uf f elm ann t; mit, dagg ilort der
I -p f zwang  i l ek re t i r ü  se i l  d ie  Durch füh rung  de r  Yaoo i -
nation sei aber eine so mangelhafte, dass nach tr'röbeliug jähr-
lich mindestens ?00 000 Kinder nicht geimpfü werd.en. Nun, da
Russlanal etwa 2400000 einjährige Kiniler untor eeiner Populaüion
hat, so wärsn darnach ja immerhin etwa g1 0/o derselben geimpft,
zu weleher Perfeküion der Durchführung es kaum ein abondlän-
disclrur Polizeistaat' mit Zwangsimpfung zu bringen vermag. Ent-

: 1t "Dqtüellung der auf ilom Glebiete der öffentl. Gfesundheiüepfl. eto.(
Bsrlin 18?8. Seits 4?8.
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weiler haü also tr'röbelius eeine Zahl niehü richtig augegeben, oder
Uffelmann hat aus derselben einen niclrt richtigen Schluss gezo-

Hon'' 
'Wir 

liönnen, glaube ich, beides zugleich annelrtnen, da wir
in Russland sind. Bei der Durchreise durch Charlcovr irn Silden
vernehmen wir, dass man vor tZ Jahrcn ersü die dortige rnctliz.
X'akultät aufgefordert haü, sich über die Einftihrung des fmpfzwangs
zu äussern, zu einer Zeit als Fröbolius jene Ang,lbc machte.
Erzeigt sich nun Russland als pockenil ,rrn, so konunt dies vom
dekretirten f*pf zwang herl ziehen ulbet ein.nal die Pocken in
so mörderischer 

'Weise 
tlureh das lra,nd, wie etwa jeizt die Diph-

theritis seit 10 Jahren, nun dann hret ma,n ja I än g s t auf tlie
mangelha f te  Ausführung des l )ekretes t ln ,se lhst  h ingoru iesen.
Nie wira dae fmpfdogrna in Yer'legenheit Ecr:athert: wie die l{n,tzc
beim Stulze vom Dach, wird es immer auf seine vier n'üsse wieder
nieder fallen.

Aber was nnan nichü alles Merliwürilige.s in einer solchcn rus-
sischen Universitätssüatlt vernimmt ! ?

Bei jener amtlichen Anfrage über: den fmpfzwane antworteüe
die c lor t ige m ed. iz in ische X'a,Jru l tä t ,  dass tnan t toch Ice ino wis-
senscha f t l i chen  Bewe isg rände  nu  Gnns ten  t {e r  . [n rp f r r .ng  a ls
eines Schutzmittels Segen epidernisclte Erlclanlcuns' hesit ,ze, untl
dasg die Yaccination im empir ischern \\rege cl ie ihr beigemesseric
Schutzkraft nieht bewährt habc. I(cin 

.Wiirtchen 
hrrben wir

darüber in unsern wissensclrafil ichen Werkcn rrnd. Jahresbeticlrten
vernommen: nur in Schriften'e), welchtl clie Schule auf tlen Jndex
g'esetzt haf soll dieser Ketzerei .FJrwühnung gethan wortlen. Itrs
ist daher auch entschulclbar" wenn nrein wcrthcr Kolicrgo Sond oregge r
in St. Gallen noeh unlängnt .schricb, da,ss unter Sachlror '$tä,nt l i -
g e t r  g a r  k e i n  Z w e i f e l  i i b e r  c l i e  S c h u t z k r r f t  t l ' . r r  I r n p f . u n g
herrsche, sontl.ern nur über dercn l)aucr" T-Telrriqens ist rnan ia
auch nicht g'ezw'uugen, rnedir: inisr:hc Fa,l inl t i i tcn a,n. rr lssischen
Hochschulen als sa,chverständig anzusehen.

Yon dem europäischen Russlat rd. ,  wo n, r r l i  g ; le ichom .Areal
nicht halb so viel Menschen lcben, *ls in D e u tsch I r;l rr d und
Oesterreich, thei lü m&n uns mit,  cla,ss lrcsontl<lrs in clcrr nt irdl i-
chen Gouvernementen die Poclrcn auffrr l lentl  nr i ldc a,ufzu.troteu
pflegen. Auch mit dem Scha,r la,ch, den I,Ji ,r .nt lrn und dcrrn l(cuch-
husteu soll es sich tlort ganz gleich vcr:hlr,lLrln. Fr:cilicrh existirt,
fär {lie letzteren Exanthemc nnch iieincr:lei Schutz tlnrch frnpfung,
aber t loch isü es unzweif 'el iraft  nur: r l ie Yace,inntion, rvolchdr t l is
V e r d i e n s t d e r P o c k e n m i l c l c r u n g z u l c o m r n t , w t l i | , _ j a l i ' o i I , � �
nun, weil es bei d.en verwantlten K.r'anlrhcits{hrrnen cben nicht so ist.

*) G. Fr'. I(olbr Zur fmpffrngo. 187?. Seito 21..
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Diesen Gedankelga,ng könn en Sie in cler grossen C I i m a t o-
logie m6dicale von Lombard 4 Bände hindurc[ enüwickelü sehen."W-as 

aher speziel l  Russlund anbelangt, so scheint der Genfer
Geltlhlte, -welcher nirg.entls in seinem Werüe vou den Pocken spricht,
ohne ein Kreuz 7'rr schla,gen und sich vor cler Impflanzette zu ver-
beugeu, l.no doch tlbersehen zrr hallen, dass d.er-russische Impfan-
härger', Dr. Eichwald, von einer offiziellen l\{ission an das kas-
pischo llfeer uncl den Kn,ul<asus ur]s in nair.er T[eise erzählü, dags
die Perser, welche in den tlortigen Provinzen stark verireten
sind, _nohlg Iqpjong(_der fürchterlichen Pockenpest entgehen, was
wobl iu sich schliesst, dass die Ruseen mit der impfun$ ders'elben
nicht eni:gehen.{')

fn  dem nsin,ü ischen Russlnnd taucht  d ie Krankhei t  nur  h ie
und tla -jeweilen auf. Ob dies eine vr:llkonmen durchgeführte
'AwyqgsiTpf.Tg unter den Nomaden in den Steppen bewiikt oder
vielleichü der TJrnstand, dass clie dortige BevölEerung mehr alg
hunilertmal diinner gesäi ist, als irn europäischen Russland,
i:leibe dahingcstelit, weil clie Rcgierung ihre dorfigen fTnterthanen
nieht mchr reeht zählen, noch weniger d.eren Toilesfälle oder gar
clie tfo,JesttrsRchcn verlässlich registriren hann, - von Impfkon-
trolen uncJ Aehnlichem gar nicht r,rr reden. Doch bringt uns
Trombard von dolt einc za,hlenmässige Angabe (II ,  233), um uns
e inen  Begr i f f  zu  ge t 'en  von  der  Ausdehnung  s ib i r i scher  Pocken-
epidertr ien. In dcrn Jnhre 1859 seien in dern einzigen Gouver-
nernent J'6nissdish nicht weniger aIs 1100 l lenschen von cler
Seuche ergri{feu worden. Schlagen wir in der $talistik unsers Alt-
meisters Kolb (S. 252) die Rcvölkerungszahl jcnes Gouvernements
nnch, so finclcn wit' dass bei .jener Epidemie etwa 3 Pochenlcranke

'auf je 1000 Iiewohner vorgehonmen sind. Yeranschlagen wir nach
Rur{ern llrfa,hrungen deren Sterblichkeit auf etwa 20 olo qder l/s so
lrolnmen wir 7,v. denl l tesuh,a,te, da,ss in 26 wohldurchimpften
I {u l tu rs t i i t l t en  l i u ropc 'e 'und  Ä ,mer ika ' s  be i  de r  le tz ten  Pan-
dernie nietrt  wcnigcr als verhältnissmä,ssig 6mal mehr an r len
Pockerr zn flruntle gcga,ngen sind, als in jenem Gouvcrnement. 

'Wir

werden wohl drlrn,uf verzichtcn mrissen, mit unsern Geld- und Ker-
Irtrr.qtra,fen unrl unserm gr:ossen Stab offizieller Impfer den Erfolg
nu crziclen, welcher den Zobeltängern uncl Nomaden in einem
f:rrrule golingt, clfie nahezu Smal so gross wie l)eutschlarrd ist, aber
freilich nur den 112. ifheil an Ber'ölhe]:rng zählt.

I rn  i i ,nsscrstcn Osüen Sib i r iens.  auf  t l r r r  } la lb insel  Kamt-
sch f l t lcn. ,  nruss t l ier  Yaecinat ion l roeh wei t  grössere Wunr lor
verlichtel; ]ra,hen. Ij 'rrlher: sollen die lJochen daselbgh a7r bis 0lt
der ganzcn . l lcvölkerung urngebracht haben, thei l t  Lombard mit.

*) \rogü, nlr'iir und wirler: tlio I{uhpo:lccnirnpfrtng.u S. 190.
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Wann tlas geschah und, in wieviel Zeit git! - jener iflassenmord
vollzos" wirfl nichü erwähnü. Seit cler Einführung der Impfung
eollen"äber nicht nur itie Pocken, sondern überhaupt alle erupti-
ven Fieber dort weniger sch\rer geworclen sein.

I{as die Kuhlymphe nicht Alles vermag !
Schon im vorigen Jahrhundert tghlug Yalli t) ilie Pockenino-

kulation als Schutzmiütet gegen clie Pesü vor und nach Jenners
Enttleckung gelang es dann-auch wirklich Dr. Auban z)in 

-Kol-
stantinopel] aln selnen 60 000 Yaccinirten die erfreuliche Beobach-
tung zt' mächen, class die eingepflanzte Kuh_pocke noch. weit siche-
,.*" oo, der Peät bewahre als 

-vor 
den Menschenpocken. Diese

wichüige, aber wie es scheint- wied_er vergessenq- Entdeg-kung Yut-
tlient ichoo deshalb unser volles Yertrauen, weil eioh Dr. Auban
bei seiuen Forschungen bereiüe günz derselben statistischen Meühoilo
unil der gleichen lolischon Schlussart becliente, welohe unssre neu-
esüen offiziellen Pockenstaiisüiker üben.

Da in iler letzten Zeit Grawiüz in Berlin bewieson hat, dass
äiu Kot pockenlympho beim Menschen gsgen ilie Yariola echützen
müsoe, freil sich bei seinen Yersuchen an Kaninchen die Injektion
iles Milchschimmels (Oidium lacüis) als schützentl gegen die Yergif-
tung durch den Aspergilluspilz er,wieger - hale, wa,rum_ sollto der
Kutpockenpilz nicht aüch gtgen den Scharlach- und llf.a.sernpil.z
wie'sesen'die Pest zur Sc[ufzwehr dienen? Eaü nicht Pasteur
in Pa-ris" das Gleiche durch die Impfung des abgeschvrächten Giftos
iler Hühnercholera für die lIü[ner 

-bewiesen 
und. diese lJober-

tragung als Kuhpochonimpfung oder,,Yaccinationr bezeichneü,
weil siä offenbar äas Gleiche ist tie die Üebertragung der Jenner'-
schon Lymphe auf ilen Menschen?

Nur keine Yerweehslungen, meine Ilerren, in einer exakten
'lV'igsengohaft, 

wie sie die Impflehre ist!

Ich denko, v. 4., Sie werden sich auf unserm Streifzug durch
ilen Nord.en Asiens mit mir so sehr im Glauben an die Impfung
gestärkt haben, dasg Sie nichts dagegen haben werd.en, wenn ich
Ihnen in Anbetracht cles hereinbrechend.en 

'Winters 
vorschlage,

'r,värmere Klimate aufzusuchen. Durcheilen wir im Fluge die weite
T[üste Globi ,  wo rundherum in der Mongolei ,  Mandschurei ,
in Ohina, Tibeü und Turkestan ungezählte Menscbenmengen
in tlas Grab sinken, weil sie d"em Impfzwang nooh widerstrobsn.
Zwar haben die vielen Reigenclen aller Zeiten, welche Jahre lang

1) Corrocli, Annali, Parüo IY, p, 377. Annot.
2) Kleinortls Roperü. 1828 Suppl. IIf. S. 233.
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jene Lä,nder durchstreiften, fasü nie die Pocken zu Gesicht bekom-
mep; alleiy sie wollen doch hie und da von ihren verheerungen
gehört..haben. . Uglrigeng lrann. ur j,u bei so ungeordnetem ldpf-
wesen überhaupt _ry!!i anders sein; theilt uns doc[ Lombard (IY.
1q4)  - i ! r  4r r  1866 bei  der  Expedi l ion t r ' rankre ichs näih
China tlie französischen Tnrppen in Shangai, dio freilich vs,ecinirt
und revaccinirt wrlren, jeden 32. Todten än'd.en Pocken verlor€n.
Ein europäischer In struktor d er chin esi schen'Iruppen, Jules Duforestl),
welcher I C Jahre lang im Lanrle wa,r, erwährit aber bei der aui-
z-ählung-der l(rankheiten, welcho clort am häufigsien vorkommen,
der Pochen ,gar nich t, so dass wohl anzunef,men ist, class die
Chineseu in ihrem Militär weit strammere fmpfregulative. und eine
strengere Durchfühmng der Vaccinaiion untl lievaöcinaiion besitzen,
als unsere europäischen Polizeista,a,ten.

Lassen Qig uns jetloch cten Himälaya übersüeigen, tlamit
wir aus den wilclen Tariarenhorden herauskommen und in zivilisir-
tere Gefi lde gelangen. Beim Eintr i t t  in die Präsidentschafü
Bongalen, welche mit ihren 150 Millioneu Einwohnern 5/e des
ganzen _grossen ostindischen Kaiserreichs ausmacht, wollen wir vor
Allem des Ausspruches von Pringlez) gedenken,.als er l3 Jahre
dort verlebü hatte. ,,'Wenn dort äie Cholera alljährtich Hunderte
nion fndividuen fortlert, 'wenn tlie Opfer ilurch Ilungersnoth nach
oTa,usenden zählen, so sind dies verschwinilende Clrössen. gegen
ndie ftirchterlichen Yerheerungen, welche clie Pocken anriohtenrs
meint Pringle. Da er über die damaligen fmpfverhältnisse nichtg
sagt, so will ich seine Mittheilung mit der Noüiz ergänzen, dass in
Bengalen beroits 1818*28 jährlich 27 390 Yaccinationen im Durch-
schnitt gemaeht worden waren, und dass d.eren ZahL im Jahre 1829
bereits über das Doppelte gestiegen wars). Ueberclies wird dag
Lancl von den Tilcadars, rlen Bla,tternimpfern, alljährlioh durch-
zogen, welche die Menschenpocken durch die Einimpfung von Men-
schenpocken verhütena), d. h. den Teufel miü dem Belzebub ausüreiben.

Die Erfahrung, welche Englanil mit cler Zwangsimpfung bei
Ilause gomacht hab, daes nämlich seit deren Einführung die Pocken-
epidemien wieder heftiger wurden, führte übrigens die clortigen
Saniiätsorgane dazu, im vergangenon Jahre auch Intlien mit ei-
nem Zwangsimpfgesetz zu beglüchen.

Aber nicht nur England, sond.ern auch Ostint l ien selbst hat
in dieser Beziehung beröits seine Frfahrungen gemacht. Es geht

1) Dix a,ns or1 Chine. 1860-1870. Lausanne l8?4 p. 180.

2) Jahreeb. von Yirchorv und }lirsch pro 1869, Ild. f- S. 296.

3) I{loinort, Roport. Dezomb. 1833. S. 158.

4) ibid. s. 159.
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nämlich aus clem Berichte des Sanitätskommiesäi,rs bei der Regie-
run6 in  Calcut ta für  1877-781)  hervor ,  t lass in  Bengalen sehr
ungleich vaccinirü wird. n''nr elie ganze Präsidentschaft entfielen
i. J. L877 25 Yaccinationen im Durchschnitt auf je 1000 Einw.
Allein drei Provinzen, nä,mlich cl ie nordwestl iche, das Fand-
schäb und das e igent l iche Bongalen b l ieben wei t  untor  c l ie-
sem l)urchschnitt  zuri lck, so dass die ütrr igen Provinzen sogar
61/zmal soviel Yaccinationen zählten, als jene d.rei.

Dieger grosse Unterschicd musste doch wohl in der Pocken-
frequenz einen deutlichen Ausclruck bekomlnen.

Er beJ<am auch seinen Ausdnrch urrd zwar einen hinlänglich
deutlichen. fn den d"rei schlecht geimpften Provinzen liarnen näm-
lich in den 2 Jahren 1876 und 77 89 Poclicntodte auf je 100000
Einw., rvährend die $t/rrnal bcsser geimpften übrigen Provinzen:
ItB zählten, d. h. den vierten Theil mehr.

Bei diesem durchaus nicht mehr aufthilenden Resultato mag
noch ein anderer Umstand mitgewirlct haben, welchen Dr. Brown
in dem bengalischen Distrikt Silheü beobachtot hat.z) Er impfte
nämlich dort mit animaler Lymphe und benutzfe dann die Impflingo
zum 

'Weiterimpfen 
in jenem" Bäzirk. Das ging so orclnungs$emä"ss

etwa 2 Monate fort, als er eincs schtrnen Tngos bernerken musste,
dass sich die gutartigen Kuhpoelcen ortlnungswitl.rig in Menschen-
pocken von sehr bösartiger Forrn umgewandelü ha,tten.

Da ferner Flinzer hervorherbt, es h:r,ben sich die revacci-
n i r ten Truppen in  O st in  d i  en s l ( l  auf fa l len d immun gegen
Pocken gezeigt,_ Bo möchte ich doch clie schüchterne Bemerlrung
hier einfliesgen lassen, dass Maro Gregor zu Kalkuüta in seinem'TV'erke 

über die llauptlcrankheiten in dön inclischen Nordwestpro-
vinzen 3) (1843) mittheilt, class rJa,selbst die Pocken nicht nur häu-
ffg und verheerend bei Ungeimpften wie G eim p f ü e n a,uftreten .,
sondern dass auch fast keiu Jahr vergehe, wo nicht ein Offi zier
daran stürhe" Tlieviel pockentodte Solclaten a,uf einen solchen Offi-
zier nun zu rechnen sincl, iheilt er freilich nicht mit, abcr gewöhn-
lich pflegen doch bei einer Ärmce mehr Soltlrr,ten als Offiziere vor-
handcn zu seitt. 

'Wir 
können also miü g'rosser: Sicherheit dem nclren

ostindischen Zwangoinpfgcsctze tlen glcichur Erfolg pr:ophezeien,
clen es in Europa und sireziell in lt)nglantl gehabt haü. Benuüzen
wir jedoch den von Bombay liornnrenden llostdampfer, v, 4., und
schiffen wir une auf demselben in Point dc Galle an cler Sticlspitze
Cuy lons  e in  naoh  d .em n ieder länd ischen  fnd ien ,  c len  v ie le r r

Notionnl Antir-..ornpulsol'1-Vri'::cinationLl,opor,ter'. h'cllr:" 1881.,Nto, 17. p,77.
I(leinert', Iteport. Febr:. 1841. S. 2.
Oanstatt'o Jnhrcsb, lrro 1840 Bd, If. S, 251.

1)

2l
3)



grossen und hleinen Sunda"Inseln! 'Yüir 
haben daselbei freilich nur

geringe ausbeute zu erwarten, du uns Mynheer zwat Eenau vor-
zählt, wieviel Ka,ffeesäcke und Chinarincle 

-von 
dort orJh Amster-

dan: verlaclen werden, 4-.* nur sehr spärlich auskunft gibt über
tlie Zabl sciner dortigen Unterthanen unä über deren Ster6"everhäIt-
nisse. llncl clie Fa,beln aus alter, unkontrolirbarerZeit, die er uns
erzählt, hahcn fül ttus rjen F,eiz der Neuheit doch etwas verloren,
Es sollen nämlich frtiher dort, wie ütrerall ror Jenner's Erschein-
q n g  d i e  P o c l ( e r r  c l i e  b c l t a n u t c n  e n o r m e n  V e r h e e r u n g e n  a x g e -
richtet [ra.hen. _ ]fynhee-r irnpft also die gezähmten, hatb#itden u"nd
g,aw"wiltlen lVlalayen auf_ seinen- Berifzuugen jetzt sö eifrig, dass die
$euche trei ihnen auf sohr 

'heschei.dene 
Dimensionen zurüöügug"ogen

ry_t, wio uns Lomba,rcl nitiheilt. Abel warum impft ur-,lär,o"ro
Ilause seine cigenen _leiblichen I(inder so mangelha?ü, class in den
zwei lla,uptstiidten Ilollant'ls bci der letzten Paäclemie verhältniss-
mässig cloppelt sc I' iele.Monschen an Pochen stn,rbcrr als in Schwe-
9*l im grljglt_en Poclienj,rhr des - 

yergangenen Jahrhunderts, näm-
lich a,nno 1779j oder gr:,r Ztlz mal soviel-als anno 1681 in Londgn
zur Zeit cles hiicirsten PocLcenjammers? lllynheer hat eben seine
Gnrndsäi,tze getindcrt. Et, der früher bei gäwissen lfandelskonstel-
lationt'n aus Eigennut,n ganz-e Gewiirzernten in'fndien zerstört hat,
folgi jetzt clcm \Yortc schiller's : ,,Der brave Mann dgnkt an
sioh selbst z,vletztu und ergir.',nst clen Impfsegen, dessen er in der
Heirnath errtbehrt, aufopfernd äber seine fcrneä lfnterthanen. Nach
den Zahlenangnbe,n von Lombard (IV 264) werden jetzi auf Java
Bognr mehr llfenschcn vott reissenden Thieren uncl giftigen Schlan-
gen getiitltct, mohr yom Bliüze erschlagen und mehr durch Mord
unrl SellLstmorcl vcrnichtct, erls clurch die Poclcen.

Ho{fen *if, dass die Niederlande nichü länger uehr zögern,
auch bei sich clie javanischen Imptregulaiive einzuführen!

Einen Sprung von wenig Tagon, v. 4., und wir haben mit
unserm Dampfbr t len f i infüen JMeltthei l  erreichü!

Es sincl noch Iieine hunderü Jahr, class die Kolonisation
Austral iens yom Süd.cn her durch dae Zuschieben von yerbre-
chern aus trJngiauti bgg*1,1. Alle Pocken- uncl Impfschriften sagen
fhneu, class vor dem Eindringen der Europäer die Pocken daselbst
noclr nie vorgelrommcn seion. Da sich diese Behauptung bei der
Entclecliung yon unbeliannten Länclern, wie z. B. vön Nord- und
Säd-Amcrika, von Grönland? vom Kup der guton Hoffnung u. s. w.
stereotyp iyqer wieclerholt, so wollen wir kurz dieser Erscheinung
auf rustra,liscirem Borlcn otwas nachgehen. Da das Iurpfdogma seine
beriihmte I)urc hscu chu_n gslehre daracf stützt, class jungfraulicho
Länder durch ansteckende Krankheiten, wenn sie zum- erJten Male
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auftreten, fur+,htbar verheert wortlen, währe-nd sie _später glimpflioher
verfahren, weil die betreffenden \rölker alsdann schon dui.ohieuclrt
nind, eo iet für ung diese Fra.ge ja nicht ohne Interesse.

fm Jahre 1787 landete 
-der 

erste Schub lrerbrecher aus dem
Iraude der Pocken, nämlich England,, in Sidney, ohns dags die
Seuche mit eingewandert wäre. Auch bei den wiederholten Nach-
echüben fanden sio heinen Eingang. tr'lrst 51 Jahre später, im
Jahre 1838 brag!_in Sidney eino bölartige Epidemie ausi die'sich
auch auf die Wiltlen ausgedehnt zu habön sdheint, weil'Clutter-
buokl) undl Ilasskarl in den 40. Jahren blatternarbige Gesichter
unter den'Wilden Süd-Australiens sahen. Aber Ilasskärtz) sah sie
blos bei älteren Leuten und bemerkt dazu, die Pocksn soien
längat Trg dem Lande verschw_und.eu, uud zwar notabene ohne I.p-
{yos. rflglo wcniger als 10 Jahre nach der Epideqie in sidnöy
tlie gepockten Gesichtel nur unter den älteren 

-'Wilden 
gefundeä

werden, .eo lpricht wohl alle 
'Wahrscheinlichkeit 

dafür, 
-duss 

die
Krankheit schon_yor jener Epidemie ihre Zügo unter dän 

'Wiltlen

gernachü habe, ohne dass dio 
-Eingewand,erten-oiler 

deren Besucher
je davon Erwähnung thaten. -F rir Hasslrarl w&ren die Pochen sohon
wenige Jahre fagh der Bpidemie in Sidney nlängst verschwun-
d,en.a Etwa 2 Dezennien nach ihm besuäht'der-französische Ma-
rine-Arzt Bourlgs).b_el* Kreuzen im stillen Meere ;eno Geg.oden
l:Td" bringt die Nachricht von Siclney,_ dass dorü Typnus recumens,
Choler* und Pocken noch nie bäobachteü worden^ seien.'Wenn 

man in einer Kolonie yon Europäern in Australien,
(welcho. Bogar seit 30 Jahren eine Universität 

- 
hat) schon nach 3

Dezennion nichts mehr von einer hefiigen Pockenopidemie weiss,
wolehe dort geherrecht hat uncl ilie Kränkheit als irie beobachtei
bezeichn_et,--Tqe kann man verlangen, claes irgend ein Naturvolk in
eeiner Wildheit, welches nur von der lland ,uü Munde denhü, nichts
tlurch Schrift und im Geclächinies nur Weniges auf kurze heit,be-
w1h-rt, -auc!. überhaupt keine Geschiehte una am wenigsten eine
soleho d.er $euchen hÄt, -_wie kann m&n verlangen, dais ein sol-
chee Naturvolk bei seiner Entcleckung nur irgend"eine zuverlässige
auskunft über vergangene vorkommiisse ge6en könne?

Unil wenn nun Tausende von Abenteirreln uncl Reisendeu die
fernsten Heimstätten von'Wilden in allen'V[eltthei]en durchstr:eifen
und gar keine Pocken oder nur sehr selten und vereinzelt selbst
zu Geeichte bekommen; wenn in der grossen Mehrzahl ihrer Reise-
berichüe seit Jahrhunderten ein gehr 

-beredtes 
Stillschweigen übcr

ilie Seuche herrschü, :-_ w_al sollen wir davon denkon, wenn ung
hie und da ein Impfgläubiger nach llörenaagen und'nicht nach-I) 

Cal,staüü's Jahreeb. pro 18ö0- Bd. II. S. g05.
2) Äustralien uncl eeine Kolonien. nlberfeld 1g49. s. tfO.
3) Jahresb. von Yirchow und Irirsoh pro 1916. ßd. r. s. BgB.
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eigener Anschauung mittheilt,, dass in früheren Zeiten, vor Erfin-
ilüne aler Ya0cination, unter clen 

'Wilden 
fürchterliche' Pockenepi-

dem-ien gehausü hätten, tlie gich aber jetzt in X'olge natürlicher oder
künstlicf,er Durchseuchung ?uf eine $tufe herabigeschraubt hätten,
wie wir sie in Europa gewohnt sinil.

Yon Au stralie n meltlete noch vor Kurzem Dr. John Dav
(Mett, Times und Gaz. March 10, 18?? p. 256), dasg die Pockeir
dort noch nio epiclemische Ausbreitung erlangt haben, auoh i8?1
nicht, als ein Schiff mit Pocken an Bortl in Melbourne gelandet eei
uncl darauf einige Fälle in verschieilenen Thsilen der Kolonio vor-
gekommen seie-n--'W-arum finden wir nie das impfzwangfreie unrl pockenarme
Australion nobon d en pockenreichen Ländern mit Impfzwang auf-
geführü?

Auf der sütl l ich von Austral ien gelegenen Insel Tasmanien
(Van Diemensland), auf welcher vor 5-JaFren der letzte Eingeborne
heimging, kommen clie Pocken und tlie antlern Exanthemo so gut
vor wie in Ausiralienl). ?B Jahre isü jetzt das Land kolonisirt und
noch wartet es auf tlas grosse Pockonsterben, welches ilie Durch-
seuchungslehre verlangt. Sie troten immer nur sehr milde und
echüchüorn auf, obgleich sie sich dorü wahrlich nicht allzueehr vor
unserer zuilringlichen europäiechen Impflanzette zu fürchten brau.chen.

Nooh günstiger gestalten sich tlie Pockenverhältnisee auf der
Doppelineel Nouseeland im Osten von Tasmanien, obgleich noch
r/r-ihrer Bevölkerung aus Maori's besteht, welehe_nogh_ unlängst
iüie Kriegsgefangenen schlachteteu, auffrassen unil alsilann ihre
Schädel aü Siegestrophäon aufbewahrten. Kreieimpfd"rzte haben sie
keine, auch keine Impfkontrolen und Yon einem Impfzwang fehlü
ihnen'noch eler Begriff. Gegen don fmport von Yaiiola haü sioh
aber Nsuseeland bis jetzt immer abweisbnil verhalten. Nur 1848
brachts m&n es einmal in 

'Wellingüon 
za einor Yarizellenepidemie.

Aber Yarizel lon sind oben keins Yariolae, sagt die Schule,
weil sie in Folge ihres viel häufigeren Yorkommens auch öfter Ge-
legenhoit nehm-en können, ihro Unabhängigkeit Yon der Impfung
zu dokumentiron.

Erlauben 8ie mir, v. 4., dass ich Ihnen in dieser ngziehu3g-noch 
eine kleine Erfahrung mittheile, welche Rochlitz2) in-der

südaustralischen Kolonie Yiötoria machte. Nach cler Lanilung oineg
Flchiffes mit echüen Pocken a,n Bortl brachen in Yictoria clie Pocken
ausl aber nur die 

'W'asserpocken 
d. h. il ie Yarizellen. $ie blieben

aber nicht Yarizollon, sondorn gingen bei der 
'Woitorverbreitung
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in die äohten Mensohenpocken über und kleideten sich vor ihrem
Abzug nach einigen Monaten wieder in ihr bescheidenes T'arizellen-
gewancl, um zu verschwintlen. Unter den Maori's auf Neuseeland
brachten sie es aber nicht einmal zur gleichen Blilthe, wie in Vicioria.

Verehrte und geduldige Anwesende!
Wir siucl mit blanker Impllanzeite uncl frischer Kuhpochen-

lymphe auf unsere weite Reise gega,ngen. fÄrenn ich jetzt, bei der
Abte ise von Neuseeland mein Juwelenkästchen öf fne,  f inde ich
zu meinem Schrecken die Lanzette fast ganz veruttstet trnd. o.ie edle
Lymphe auch schon faul geworden.- t 

Vielleicht wird es bäi Ihnen ebenso sein, wenn Sie genaucr
nachsehen.

Yon hier aus noch nach Sütl- unil l{ord-Arnerika vielieicht
gar nach dem ,dnnkeln'Welttheil" Afriha zu steuern, wtirde daher
für den Augenblick wohl zwecklos sein. Auch müsste ich als Reise-,
führer befürchten, dabei lhre Geduld airf die härtcstc Proire zu stol-
len, weil in Nord und Süd, in Ost und trYest doch immer wieder
die gleiohen Pochenbilder sich vor den Augen entrollcn, oobald je-
weilen die dunkeln Nebel sich zertheilen.

Wer garantirt uns auch daftir, dass hei einem längere.n Yer-
weilen in jenen pockenarmen Ländenr d^er Ferne, welche noch Bo
sehr des rechten fmpfglaubens becltirfcrn, nicht der Eine oder An-
dere der Reisegeseilschaft in seinem äohten Glauben erschütterü
würde oder gar zu den Heiilen deserfirte ?

Kehreil wir daher schleunigsü zurück in die wahrs lleimath
der Pooken, nämlich an unsern heimischen lleerd, da nach tlem
Aussprucho des alten vielerfahr€non Arztes am Londoner Focken-'
sp i ta le,  Dr .  Gregory,  dus fmpfen doch nur  dadurch aufrechü
e r h a l t e n  w e r d e n  k a n n ,  d a s s  m a n  d i e  P o c k o n  i r n m e r  y o r
Augen  ha l te .


